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* ( Ergebnisse des Heeres - Ergänzungsge -

schäftes . ) Der uns vom Bureau des Reichstags übersandten

„Uebersicht der Ergebnisse des Heercs-Ergänzungsgeschäftes für
das Jahr 1888 entnehmen wir folgende Ziffern in Bezug auf
das XIV . Armeecorps. In den alphabetischen und Restanten¬
listen wurden 48587 Mann aufgesührt ; von denselben wurden
als unermittelt in den Restantenlisten geführt 3 831 , ohne Ent-

s Huldigung blieben aus 3557 , anderwärts gestellungspflichtig
wurden 8 979 , zurückgestellt 17 687 , ausgeschlossen 26 und ausge¬
mustert 1242 Mann . Dem Landsturm ersten Aufgebots über¬

wiesen wurden 2 818 , der Ersatzreserve überwiesen 3 663 , der

Marine-Ersatzreservc überwiesen 1 Mann . Ausgehoben worden

sind 5 615 , überzählig geblieben 835 , freiwillig eingetreten 333 .

Von den Ausgehobenen wurden bestimmt zum Dienst mit der

Waffe 5 351 , zum Dienst ohne Waffe 169 , für die Marine 95

Mann . Vor Beginn des militärpflichtigen Alters traten frei¬
willig in das Heer 356 , in die Marine 12 Mann ein . Wegen
unerlaubter Auswanderung wurden 547 Personen verurtheilt ,
noch in Untersuchung befindlich wegen dieses Vergehens waren
345 Personen.

* (Ueber das Asyl Scheibenhardt schreiben die

„Blätter des Badischen Frauenvereins " : Der Verein , welcher
das Asyl Scheibenhardt gegründet , bezweckt , solchen Mädchen,
welchen wegen ihres seitherigen sittlich nicht geordneten Lebens¬
wandels oder wegen Verbüßung einer Freiheitsstrafe die ersehnte
Möglichkeit eines ehrenhaften Auskommens erschwert ist , die
rettende Hand darzubieten. Er schließt sich somit allen denjenigen
von : Badischen Frauenverein in Aussicht genommenen Strebungen
an , welche vorbeugender Natur sind , d . h . die Wiederkehr eines
Uebels dauernd verhüten sollen . >Aus naheliegenden Gründen
entzieht sich seine Wirksamkeit der öffentlichen Beaufsichtigung .
Aber da er zu seinem Fortbestand der Mitwirkung edler Wohl-

thäter bedarf , so muß diesen gegenüber von Zeit zu Zeit der

Schleier gelüftet werden , der seine stille Thätigkeit verbirgt . Wer
die Räume betritt, die seit 1886 durch die Gnade Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs dem Asyl überlassen sind , fühlt
sich sofort durch die überall sichtbare zweckmäßige Einrichtung
überrascht. Das Schloßgebäude selbst hat neben der Wohnung
der Hausmutter luftige hohe Gelasse zum Schlafen , Arbeiten
und Essen der Schützlinge. Diese Räume sind zwar sehr einfach
möblirt , machen aber wegen der überall herrschenden Pünktlichen
Reinlichkeit einen behaglichen Eindruck. Die Bewohner des

Schlosses stehen unter der Aufsicht der Hausmutter und zweier
Gehilfinnen . Es sind Mädchen von 15—20 Jahren , deren
jugendliche Züge von Gesundheit und Fröhlichkeit widerstrahlen.
Während der Wochentage sind sie strenge mit häuslichen Arbeiten
(Waschen, Nähen , Kochen) beschäftigt. Auch genießen sie den

regelmäßigen Unterricht ihrer Konfessionsgeistlichen. An den

Sonntagen werden die Kirchen (für die Evangelischen in Rüppurr ,

für die Katholischen in Bulach ) besucht . Mittags fiudet heitere
gesellige Bereinigung statt , bei welcher oft ein gemeinschaftlicher

di - Nnt- i-balluna unterbricht. Alle Schützlinge sind frei-, w » - . . „ . . .

Gesang die Unterhaltung unterbricht. Alle Schützlinge sind frei
willig eingetreten, keiner wird auf Ansuchen der Austritt unter

lagt. Sie bleiben aber meistens gerne, weil sie wohl fühlen, daß
sie durch feste und liebevolle Hand auf den richtigen Weg geleitet
sind und daß ihr Bestes bezweckt wird. Denn welche Vergangen¬
heit haben alle diese Mädchen? Schlecht erzogen waren sie ,
kaum der Schule entwachsen , in fremden Dienst eingetreten.
Schlimme Gesellschaft hat bald den letzten Rest guter Vorsätze
vernichtet . Schnell waren sie dem Laster und dem Verbrechen ver¬
fallen. Wohl hat die Strafe oder eine innere Einkehr ihnen den

Abgrund gezeigt , vor dem sie sich befanden. Aber der gute Wille
der Besserung reichte nicht mehr aus , denn sie erkannten wohl,
daß einem anrüchigen Mädchen, das nichts gelernt hat , der Ein¬
tritt in ein ordentliches Haus versagt ist . An einem solchen
Wendepunkt des Lebens öffnet das Asyl der Bedrängten die

schützenden Arme. Die Mitglieder des Vereins erachten es . als

ihre christliche und bürgerlichePflicht , mit werkthätiger Nächsten¬
liebe den Lebensgang der Gefallenen bis zu seiner Festigung zu
überwachen . Daß die Errichtung eines Asyls wohlmeinenden
Absichten entsprang , wird nirgends bestritten. Wohl aber hört

man oft den Einwand , daß der Zweck , wenn auch gut , doch nicht
erreichbar sei . Sittenlosigkeit sei eine unheilbare geistige Krank¬
heit , sie könne zeitweise, wenn die Veranlassung fehlt , wohl stille
stehen , breche aber bei günstiger Gelegenheit von Neuem aus.
Freimüthig muß anerkannt werden , daß der Verein Enttäuschungen
vielfach zu beklagen hat . Mädchen , welche sich während ihres
Aufenthalts in Scheibenhardt tadellos geführt haben , sind nach
ihrer Entlassung mannigfach in dm früheren Lebenswandel zurück¬
gefallen. Aber nimmermehr hebt ein Mißerfolg die Gcnugthunng
und den Segen auf , der von einem guten Erfolg begleitet ist .
Und solcher guten Erfolge sind nicht wenige zu verzeichnen . Der
Verein verfolgt den Lebensgang seiner Schutzbefohlenenüber die
Grenzen des Asyls hinaus . Er hat die Erfahrung gemacht, daß
es ihm in vielen Fällen gelungen ist , ein armes Menschenkind,
das dem sittlichen Untergang entgegeneilte , in die richtige Bahn
zurückzuiühren und zu einem tauglichen Glied der menschlichen
Gesellschaft zu erziehen . Diese günstigen Erfolge , wenn auch
ihre Zahl nicht groß sein sollte , genügen , um den Verein der
theilnehmenden Mitwirkung edler Wohlthäter würdig zu machen .
Er bedarf derselben , wenn er feine Wirksamkeit ausdehncn soll .
Möchten diese Zeilen dazu dienen , dem Verein die Freunde , die
er hat, zu erhalten und neue zu erwerben .

Mannheim , 27 - Nov. ( Kaiser - Wilhelm - Denkmal .
— Städtisches . ) Unter dem Vorsitz des Herrn Geh . Reg .-
Rath Bensinger war vorgestern Abend das Gesammtkomits
für die Errichtung eines dem Begründer des Deutschen Reiches
gewidmeten Reiterstandbildes versammelt , um den Bericht der
Subkommission entgegenzunchmcn . Herr Geh .Reg .-Rath Bensinger
theilte der Versammlung mit, daß nach dem Gutachten der Preis -
nchter, von Zumbusch aus Wien und Prof. Siemering-Dresden ,
auch die zweite Konkurrenz kein durchweg günstiges Resultat er¬
geben hat . Die Preisrichter glauben dem Komito Vorschlägen zu
sollen , es möge von mehreren der betheiligten Künstler je ein sog .
Hilfsmodell in der wirklichen Größe einfordern. Das Sub -
komits glaubt jedoch mit Rücksicht auf die ganz erheblichen Kosten
sich auf diesen Weg nicht begeben zu können und beauftragte
einen weiteren Künstler mit der Einlieferung eines neuen Modells,
um erst nach dessen Eintreffen einen endgiltigen Beschluß zu
fassen . An die vier Künstler, welche bereits zum zweiten Male
Modelle eingesandt hatten , hat das Konnte ein Schreiben des
Inhalts gerichtet , daß sich der Denkmalsausschuß bezüglich der
künftigen Schritte zur Erreichung des erstrebten Zieles freie
Hand Vorbehalt und die Beschaffung im Konkurrenzweg für ab¬
geschlossen erachtet . Das Gesammtkomits schloß sich den Aus¬
führungen und Anträgen des engeren Ausschusses , wonach noch
ein Modell eingefordert werden soll, vollinhaltlich an . — Der
Stadtrath hat beschlossen , an Seine Königliche Hoheit den Groß -
Herzog eine unterthänigste Dankadresse zu richten , worin Höchfi-
demselben der ehrfurchtsvollste Dank für die aus Anlaß des Gar¬
nisonswechsels betbätigte fortgesetzte Fürsorge ausgesprochen wird .
— DerStadtrath stimmte derErlassung einer ortspolizeilichen Vor¬
schrift zu , wonach die Neuanlage von Privatschlächtereien in der
Stadt und auf der Gemarkung Mannheim zu untersagen ist .
Sämmtliche Metzger , welche keine konzcssionirten Schlachtstätten
besitzen, ' sollen gehalten sein , das Kleinvieh in dem städtischen
Schlachthaus zu schlachten und der Fleischschau zu unterstellen. —
Auf Antrag der Baukommission erhält die Strecke vom Personen¬
bahnhof bis zum Heidelberger -Thor den Namen „Kaiser -Ring"

und die Straße von da bis zur Neckarbrücke den Namen
„Friedrichs - Ring " .

( Baden , 28 . Nov . (Ludwig Wilhelm - Pflegehaus .
— Rennen . ) Für das Ludwig Wilhelm-Heim ist nunmehr ein
Bauplatz unterhalb des Sanatoriums ( an der Gernsbacher -
Straße ) von der Stiftungsverwaltung angekauft worden und
wird ein Gebäude nach einem Plane des Herrn Bezirksbauin -
spektars Krcdell errichtet . — Das Präsidium des Internationalen
R -nntnmitL'a KM die Vrovosttionen für den Zubiläumspreis im

tober d . I . den zweiten Einsatz eingczahlt haben . Für den Preis
von Iffezheim für 1891 sind 64 Unterschriften eingelaufen , von
denen 35 stehen geblieben sind.

-j- Lahr , 28. Nov. ( Vortrag . — Schneefall . ) Der
Kaufmännische Verein veranstaltete gestern Abend im Kasinosaale
einen Vortrag , welcher die Zuhörer in hohem Grade befriedigte.
Die Wiedergabe der Episoden „Siegfrieds Abschied

" und „Sieg¬
frieds Tod " aus Jordans Nibelungen durch die Schauspielerin
Frau Margaretha Benda ,

'Gattin des derzeitigen Direktors
des Stadttheaters in Freiburg , war eine rhetorische Musterleistung,
welche die Schönheit der Dichtung mit ihren alliterirendenFormen
trefflich zur Geltung brachte . — Der Winter hat heute hier seinen
Einzug gehalten und macht sich durch starken Schneefall bemerklich.

O Schönau , 26 . Nov. (Straßenbau . ) In den letzten
Tagen nahmen die Beamten der Großh . Wasser - und Straßen¬
bauinspektion die Vermessung des letzten Looses der neuen Feld-
bcrgstraße Brandenberg -Todtnau vor und man hofft , die Arbeiten
dermaßen beschleunigen zu können , daß der Bau im nächsten
Frühjahr vergeben werden kann . Es ist dies die letzte Theil-
strecke und der Schwarzwald ist nach deren Fertigstellung dank
der Fürsorge unserer Großh . Regierung und der Opferwilligkeit
der betheiligten Gemeinden um eine der besten und zweckent¬
sprechendsten Berkehrsstraßen reicher geworden .

Rennkomitö's hat die Präpositionen für den Jubiläumspreis im
Jahre 1891 ( Goldpokal gegeben von Seiner Königlichen Hoheit
dem Großherzog von Baden , verbunden mit einem Sweepstakes ,
dessen Preishöhe mit 56 000 M . garantirt wird) und den Preis
von Iffezheim für das Jahr 1893 ( 5 000 M . ) unter Vorbehalt
der Abhaltung der Rennen im August und September der ge¬
nannten Jahre ausgeschrieben . Für den Jubiläumspreis für
1890 sind 82 Unterschriften eingegangen , von denen 38 am 31 . Ok-

Nrrfchirdrnrs.
* Antwerpen, 24. Nov . (Schiffs Unfälle .) Der seit

mehreren Tagen herrschende dichte Nebel verursachte bei Ostende
mehrere Schiffsunfälle . In der Nacht von Donnerstag auf
Freitag überrannte das Pontschiff Ostende -Dover ein Fischerboot .
Man glaubt , daß sich dessen Besatzung gerettet bat. Zwei andere
Fischerboote, die des Nebels wegen die Einfahrt zum Hafen
nicht auffinden konnten , wurden an der Küste zerschellt , ihre
Bemannung wurde jedoch durch das Rettungsboot geborgen.

Literatur.
Fiirstenbergisches Urkundenbnch VI . B a nd . Quellen

zur Geschichte der Fürstender gischen Lande
in Schwaben vom Jahre 1360— 1469. Tübingen .
Laupp . 1889 . 4 " . 532 Seiten .

X .8 . So überaus groß die Zahl der Urkundenpublikationen
nachgerade in Deutschland geworden ist , fast kein einziges über¬
schreitet die Schwelle des 15 . Jahrhunderts und die wenigen,
welche so weit Vordringen , betreffen städtische Verhältnisse - Mit
um so größerem Danke wird man daher jeden neuen Band des
Fürstenbergischen Urkundenbuches begrüßen . Die fürstenbergi-
schen Herrschaften umfaßten ja nach dem frühen Ausscheiden
Billingens nur wenige unbedeutende Städte , die mehr als
Burgen , denn als Sitze des Handels und des Gewer¬
bes errichtet waren . Das Urkundenbuch betrifft also — da die
fürstenbergischen Familienurkundcn ja bereits in den vier ersten
Bänden des Werkes veröffentlicht sind — fast nur ländliche
bäuerliche Verhältnisse. Die Kenntniß der ländlichen Zustände
des fünfzehnten und sechszehnten Jahrhunderts bedarf aber drin¬
gend solcher urkundlichen Publikationen ; es ist ja zu bekannt,
wie weit die Anschauungen , die sich bislang nur auf einzelne
Nachrichten stützen können, gerade hier auseinandergehen. Wie
wenig gesichert ist unser Urtheil über die Lage der Bauern vor
dem Bauernkrieg , wie unsicher demnach unser Urtheil über ihn
selbst ! Wenn uns nun gerade für die Landschaften , in denen
der Bauernkrieg ausbrach, für die Grafschaft Lupfen , für die
Herrschaft Hewen , für die Heiligenberg ' sche jetzt das gesammte
Material in Peinlich sauberer Form vorgelegt wird, so dürfen
wir hoffen , daß dieses Material bald vielfaches Interesse Hervor¬
rufen wird . Der vorliegende Band führt uns bis zum Jahre
1469, der siebente soll dann die Veröffentlichung abschließen und
neben den Nachträgen zu sämmtlichen Bänden die Urkunden bis
1509 bringen . Es bleibt so leider bis zum Bauernkriege eine
Lücke von 15 Jahren . Aber die ländlichen Verhältnisse verschie¬
ben sich innerhalb eines Jahrzehnts nicht von Grund aus.

Auch dem Freund der Lokalgeschichte bietet der Band überaus
Vieles . Vom Kinziqthal bis in die Nähe von Friedrichshafen,
vom Hohlen Graben bis in die Nähe von Ulm lagen ja die

^ fürstenbergischen Herrschaften zerstreut . Ein sorgfältiges Regi-

6-) D Ä h A . Nachdruck mrö- t-tt .

Frei nach dem Englischen von Karl Grütz . (Fortsetzung.)

Es war Baby , das von Riesen und Zwergen geträumt hatte
und Mamachens Hilfe anrief . Wie konnte sie da taub bleiben !

Sie stand mit Mühe , aber eilig auf, ging zu dem kleinen Bett,
beugte sich über das Kind , nahm es aus, drückte es an die Brust
und indem sie es so wieder in den Schlaf und zur Ruhe brachte ,
stillte sich zugleich auch die Pein ihres eigenen armen verwundeten
Herzens.

Am folgenden Morgen erhielt Mr . Heriot einen Brief, dessen
Adresse die blasse Lilias noch blasser machte . Er war von Fred
— und Fred schrieb, daß er binnen einigen Tagen selber kommen
würde, um in Person der Ursache der befremdlichen Erscheinung
nachzuforschen , daß er gar nichts von den Heriots höre.

Alle befanden sich in einer nervösen Erregung , Lilias konnte
kein Wort Hervorbringen: sie saß da und wartete ihr Urtheil ab .
Und als Papa endlich in's Zimmer trat und sagte , sie solle auf
einige Monate zur Großmama gehen , hatte sie nichts zu er¬
widern. Zur Großmama zu gehen war für die Mädchen übrigens
eine Strafe , denn es war eine schreckliche alte Frau, vor welcher
sie Alle eine gewaltige Angst empfanden. Sie hatte die häßliche
Angewohnheit, alle Dinge bei ihrem wahren Namen zu nennen,
und fand stets ein Vergnügen daran , Jemanden an seiner
schwachen Seite zu verwunden.

Doch Lilias ergab sich ruhig in ihr Schicksal und begann still
und ruhig ihre Rcisebedürfniffe einzupacken , so still, daß Geral-

dinens Herz fast dabei brach ; und als Daisy eine ihrer Lieblings¬
puppen, übrigens in einem sehr baufälligen Zustande, nebst einem
von Thränen durchweichten Stück Kuchen mit aller Gewalt in

ihren Koffer gestopft hatte, kletterte Lilias in den bereit stehenden
Wagen und fuhr nach der Eisenbahnstation .

„ Ich gebe strengen Befehlsagte Mr . Heriot zu den drei

zurückgebliebenen Schwestern und ohne auf die in einer Ecke des

Zimmers niedergekauerte Daisy zu achten — „ich gebe den strengen
Befehl, daß, falls der junge Mann, Sir Frederick Ashurst , uns

besuchen sollte . Niemand von Euch ihm sagt , wo Lilias sich
augenblicklich aufhält .

"
Und siehe , kaum zwei Tage nach Alias ' Abreise , als Schwester

Geraldine traurig im Salon an einer Strickerei saß und einmal
zufällig den Kopf erhob und zum Fenster hinaus sah , stand da
draußen Frederick Ashurst. Er schob das Fenster aus und mit
einem leichten Sprung glitt er in's Zimmer .

„Nun , hier bin ich wieder !" sagte er herausfordernd , bevor
Geraldine noch den Mund öffnen konnte . „ Und was hat das
nun Alles zu bedeuten , was da während meiner Abwesenheit
geschwatzt wurde? Eine Verlobung, die niemals eine Verlobung
gewesen ist : die ganze Welt mir gegenüber stumm und Lilias
bei Seite geschafft, was soll das nun ?"

„Sie haben sich schändlich benommen," rief Geraldine erregt ,
„verhaßt haben Sie sich bei uns gemacht und ich begreife nicht,
wie Sie sich hier noch sehen lassen mögen . Keine Verlobung ?
Ihre eigene Mutter hat uns diese Nachricht gebracht."

„ Und doch war es keine Verlobung," warf er ein . „Hier war
Diana und dort war ich ; und weil unsere Ländereien aneinander
grenzten , steckten zwei oder drei alte Weiber die Köpfe zusammen
und bestimmten , daß wir uns heiralhen sollten , mit oder ohne
Liebe. Sie ist vier Jahre älter als ich ; wir sind zusammen
ausgewachsen , und wie es mir selbst im Traume nicht cinfallen
würde, meine Schwester zu heiralhen, ebenso wenig werde ich sie
zu meiner Frau nehmen , ganz abgesehen davon, daß sie ebenfalls
keine Neigung für mich hegt .

"
„Ihre Mutter har es uns aber versichert, " antwortete sie trotzig,

„ und , was mich betrifft, ich glaube ihr .
"

„Mama drückte sich mit Absicht so aus , daß man sie wohl
oder übel mißverstehen mußte .

" Und jetzt wurde er im Ernst
böse. „ Bin ich denn ein Schuft, " fuhr er mit geröthetem Gesicht
fort , „ der hierhsr kam , um die Liebe Ihrer Schwester zu er¬
werben , während er mit einer anderen Dame schon verlobt war ?
Mama hat so lange und so ernsthaft gewünscht , mich mit meiner
Cousine verheirathet zu sehen, daß sie endlich den Gedanken nicht
mehr los wurde / daß es auch geschehen müsse . Es war Alles

ein unheilvolles Mißverständniß. Und dann," setzte er erregt
hinzu , „meine Briefe uneröffnet zucückzuweisen und mich mit der
wahren Ursache unbekannt zu lassen ! Das war Unrecht . Und
jetzt , wo ich hierher komme, um Alles aufzuklären , finde ich —
Sie werden mir doch sagen , wo sie ist , Geraldine?"

„Nein , gewiß nicht . Und wollte ich , ich dürfte es doch nicht,
denn ich habe Papa gelobt , es nicht zu thun .

"

„Thorheit , solche Gelübde werden besser gebrochen als gehalten. "

„Das wissen wir ja freilich, wie wenig Sie auf Gelübde geben " ,
antwortete sie scharf .

„Aber was haben Sie denn nur , Jerry ? " fragte Fred in
gänzlich verändertem Tone. „Sie sind eines der besten Mädchen
auf der Welt und nun behandeln Sie mich , als ob ich der größte
Schurke wäre. Was habe ich Ihnen gethan ?"

„ Was Sie gethan haben ? " rief sie, Thränen in ihren Augen,
„was haben Sie nicht gethan ? Sie haben unser ganzes Leben
vergiftet ! Sie haben Lilias — den liebsten , besten Engel der
Welt — unglücklich gemacht, sie aus dem Hause getrieben , unseren
Frieden gestört und nun fragen Sie , was Sie gethan haben ! —
Ich wollte," — und sie gerieth dann mehr in Zorn — „ich wollte ,
daß ich Sic niemals gesehen hätte . Ich hasse und verachte Sie
vom Grunde meines Herzens — so , jetzt wissen Sie es !"

„Ich danke Ihnen !" sagte Fred steif . „Jedenfalls ist es nicht
meine Schuld , wenn Sie jetzt außer Athem sind . Wollen Sie
mir jetzt nicht sagen , wo sie ist ?"

„ Gewiß nicht !"
„ Gut denn , dann werde ich es wohl selbst ausfindig machen ,

das ist nur eine Frage der Zeit .
"

Ein Getrappel kleiner Füße , ein fröhliches , Helles Lachen —
weit auf flog die Thür und Baby trat ein .

„Ha , Freddy, Freddy !" rief Daisy , außer sich vor Freude und
mit offenen Armen flog sie auf ihn zu , so daß die schönen goldenen
Haare hinterher wogten . „ Ich weiß , daß Du wiederkommen
würdest Und nun meine Lily auch . Wie wird sie sich freuen .
Ich weiß , daß sie einen Widerwillen dagegen hat, bei Großmama
zu sein .

" (Schluß folgt.)



st er gibt die beste Auskunft . 8 Siegeltafeln bieten 73 Siegelab¬
bildungen. Wer diese Siegel aber mit denen der vorhergehenden
Bände vergleicht , dem wird auf den ersten Blick der Verfall der
Stempelschnridekunstin dieser Zeit entgegcntreten.

Freunde der Rechtsgeschichte machen wir auf die zahlreichen
Landgerichtsurkunden aufmerksam, welche von freien Bauern als
Landrichtern ausgestellt sind und uns beweisen , wie viele Freie
sich hier doch noch bis in das 15. Jahrhundert hinübergerettet
haben . In andern Theilcu Deutschlands waren diese Gerichte
meist längst mit Unfreien besetzt.

Der mühseligen Arbeit , die weitzerstreuten Urkunden ictwa
2400 an der Zahl ) zu sammeln , unterzogen sich die Beamten
des fürstenbergischen Archivcs. Weitaus der größte Theil der
Arbeit fiel aber auf den Leiter dieser Anstalt , den Archivar Dr .
F . L- Baumann , der uns hoffentlich auch in Bälde mit
einer Geschichte der fürstenbergischen Lande im Mittelalter be¬

schenken wird .
Schließlich gebührt aber auch Sr . Durch! , dem Fürsten Karl

Egon zu Fürstenberg unser Dank , dessen vom Interesse
für Wissenschaft und Kunst geleiteten Entschließungen dieses
Werk ja überhaupt seine Entstehung verdankt.

Mit zwei neuen literarischen Erscheinungen , einem Prosa¬
bande und einer Sammlung neuer Gedichte tritt Adolf Wil -
brandt vor das Lesepublikum . Die Sammlung vermischter
Schriften : „Gespräche und Monologe " ist allerdings nur in
Buchform neu ; was sich hier dem Leser zum Besuch gesammelt
vorstellt , nach Wilbrandts eigenen Worten „ eine bunte Mischung,
Politisches , Persönliches, Aesthctisches , Biographisches , Beschau¬
liches " ist früher einzeln in Zeitschriften erschienen . Das wird
der Freude, mit der man , wie jedes Wildbrandt ' sche Buch so auch
dieses , begrüßt, keinen Abbruch thun . Der besondere Reiz dieser
Sammlung vermischter Schriften besteht darin , daß uns in ihnen
die Persönlichkeitdes Dichters am nächsten tritt ; eS sind gewisser¬
maßen persönliche Bekenntnisse , die Wilbrandt hier niederlegt.
Es gibt dies dem Buche etwas Intimes , den Charakter einer
halb vertraulichen Plauderei mit dem Publikum . An die Plauderei
im ursprünglichen Sinne des Wortes erinnert denn auch die
korm des Dialoge- , deren sich Wilbrandt mit Vorliebe bedient .
Auch die Verdeutschung von Plato 's „ Vertheidigungsrede des
Sokrates " wünscht Wilbrandt in der Vorrede als ein „persön¬
liches Bckenntniß" anerkannt zu wissen , indem er sagt , daß er
seiner Uebersctzung . „von der Liebe begeistert " , ein „ gewisse»
Element ursprünglicher Kraft und Wirkung " zu geben versuchte ,
das den früheren Uebersetzungcn fehlte . Die originelle , frei¬
sinnige Anschauungsweise Wilbrandts und die Vollendung der
literarischen Form , in welcher der Dichter seine Gedanken dar¬
bietet , machen die Lektüre dieses Buches zu einer sehr fesselnden.

Die „Nene » Gedichte " (wie die „Gespräche und Monologe"

bei Cotta erschienen) geben wechselnden Stimmungen , frei in 's
Weite schweifenden Gedanken in künstlerisch edler poetischer
Sprache beredten Ausdruck. Nirgends etwas Unempfundenes,
Alles aus dem Schatze tiefeigenen Gefühls und selbständiger
dichterischer Anschauung zu Tage gefördert und daher von
frischester Ursprünglichkeit und lebendigster Wirkung. Eine der
interessantesten Abtheilungen dieses Liederbuches ist unzweifelhaft
der Abschnitt: „ Aus dem Burgtheater "

. Die Erinnerung an
frohe und trübe Eindrücke des Dramatikers und des Bühnen¬
leiters Wilbrandt gewinnt hier poetische Gestalt ; hier ist manch '

treffendes, von der Satyre gewürztes Wort , aber auch manches
Wort dankbarer Erinnerung und freudiger Bewunderung , und
aus Allem tritt die innige Liebe des Verfassers zu der Kunst
hervor, mit der sein Leben und sein schriftstellerisches Schaffen
durch so vielfache Fäden eng verknüpft sind .

- I» Rmk.. I Gulden ij. W. — » Rin!., I Franc — so Pf ._ 8

Bon Georg Hirths „ Formenschntz " liegt der Jahrgang
1889 in zwölf Heften vollständig vor. Getragen durch die Gunst
weiter Kreise hat das Unternehmen sich stets vervollkommnen und ,
erweitern können und die gesammte Kunst aller Zeiten einschließ¬
lich der Antike in seinen Bereich gezogen . Der Jahrgang 1889 !
zählt 192 Tafeln in Schwarz - und Farbendruck und bietet eine
reiche Auswahl von Ornamenten und Dekorationsmotiven , von
Vorlagen für Heraldik , innere und äußere Dekorationen , Pla - >
fonds , Werke der Plastik , allegorische und dekorative Darstel- -
langen , Porträts , Genrebilder u . s . w . Nach Nationen vertheilt !
finden wir 25 Tafeln von deutschen Meistern , 27 von Nieder¬
ländern . 53 von Italienern , 67 von Franzosen , 8 von Spaniern
und Engländern , 12 Blatt griechische und römische Antike . Bei¬
gegeben ist erläuternder Text für jede einzelne Tafel . Durch die ^
reiche Ausstattung , die hohe technische Vollendung der Abbil¬
dungen und den ungemein billigen Preis — der Jahrgang kostet
15 M . , in Halbfranzband gebunden 18 M . 50 Pf . — empfiehlt
sich diese Publikation besonders zum Fest- und GclegenheitSgc -
schenk für Künstler und Kunstfreunde, Kunstgewcrbetrcibendeu . s . w .

Handel und Verkehr.
Paris , 28. Nov . (Wochenausweis der Bank von

Frankreich ) gegen den Status vom 21 . November. — Aktiva .
Baarbestand in Gold -ft 80 000 Fr . . Baarbestand in Silber
-ft 195 000 Fr. , Portefeuille -ft 49197 000 Fr. , Vorschüsse auf
Barren - 3 511000 Fr . Passiva . Banknotenumlauf -ft 155 000
Fr . , Laufende Rechnungen der Private -ft 33 945 000 Fr . , Gut¬
haben des Staatsschatzes -ft 21029 000 Fr ., Zins - und Diskont¬
erträge 454 000 Fr . » Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar -
vorrath 84 . 19.

London, 28 . Nov . Wochenausweis der Bank vonEngland
gegen den Ausweis vom 21 . November :
Totalreserve . . . . 12 564 000 Pf . St . -ft 530 000 Pf . St .
Notenumlauf . . . 23 829 000 Pf . St . - 160 000 Pf . St .
Baarvorrath . . . . 20194 000 Pf . St . -ft 371 000 Pf - St .
Portefeuille . . . . 19149 000 Pf . St . — 790 000 Pf . St .
Privatguthaben . . . 22 769 000 Pf . St . - 1076 000 Pf . St .
Staarsschatzguthaben . 6 015 000 Pf . St . -ft 655 000 Pf . St .
Notenrescrvc . . . . 11649 000 Pf . St . -ft 538 000 Pf . St .
Reaierungssicherheitcn 14 917 000 Pf . St . — 200 000 Pf . St .

Prozentverhältniß der Reserve zu den Passiven 43 ' /, Prevent ,
gegen 40" /, , in voriger Woche . — Clearinghousc-Umsatz 116 Will .»
gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 6 Mrll . Zunahme.

Breme « , 28 . Nov . Petroleum -Markt. Schlußberichl . Stan¬
dard white loco 7.30 . Günstig . — Amerik. Schweineschmalz,
Wilcox, 36 ' /? .

« otn , 28. Nov . Weizen per Novbr . 20 45 , Per März 20.10.
siogzen per Nov . 17 30, per März 17 .40 . Rüböl ver 50 kg per
Mai 68 .20, per Olt . — .

Antwerpen » 28. Nov . Petroleum- Markt. Schlußberichl .
Rafsinirtes , Type weiß , diSpon. 17 *

2 . ver Novbr . 17 ' /„ per
Dezbr. 17 */, , per Jan .-März 17 °,, . Fest . Amerik . Schweine¬
schmalz , nicht verzollt, dispon . , 87V, Frcs .

Paris » 28 . Nov . Rüböl per November 81 . 75, per Dezember
81 .75, per Jan .-April 81 .50, per März -Juni 77 . - . Schwach. —
Spiritus per November 36 .25, per Mai -August 39 .75 . Beh . —
Zucker, weißer , Nr . 3, Per 100 Kilogr . , per November 33 .50,
ver März - Juni 35.10 . Beh . — Mehl , 12 Marques , per
November 51 . 10 , per Dezember 51 .30 , per Jan .-Apr - 51 .90,
per März - Juni 52 .75 . Still . — Weizen ver November
22 .30, per Dezember 22.30, per Januar -April 22.80, per März -
Juni 23 .50 . Still . — Roggen per November 14 .75 , per Dezbr.
15.— , per Januar -April 15.50 , per März -Juni 16. — . Beh. —
Talg 57 .50 - Wetter : schön.

New - Bork , 27 . Nov . (Schlußkurse .) Petroleum in New-
Aork 7.50, dto . in Philcü>elphia 7.50» Mehl 2.80, Rother Winter -

weizen 0 .85 '/z . Mais (New) 42' , , Zucker fair refiu. Muse - s »
Kaffee , fair Rio 19°/« , Schmalz per Dezbr . 6. 27 . Getreide¬
fracht nach Liverpool 5 . Baumwolle -Zufuhr vom Tage 43 (XX) B .»
bto . Ausfuhr noch Großbritannien 26 000 B „ Ausfuhr nach dem
Continent 24 000 B . , Baumwolle ver Febr . 10. 12, ver März 10 . 17.

Schiffsbeweguna der Post -Dampfschiffe der Hamburg -
Amerikanische» Packetfahrt - Aktiengesellschaft. „Rbaetia"
von New-Aork am 19. Nov . in Hamburg angek . „ Polaria "
am 19. Nov . von Stettin nach New-Aork abgegangen. „Rugia "
von Hamburg nach New -Dork am 19. Nov . von Havre weitcr-
gegangen. „Moravia " am 20 . Nov . von Hamburg nach New-
Aork abgegangen. „Gellert " am 21 . No» , von New-Aork nach
Hamburg abgeg . „ Gothia " am 23 . Nov . von Hamburg nach
Baltimore abgegangen. „Scandia " am 23 . Nov . von Phila¬
delphia nach New-Aork abgegangen. „ Augusta Victoria " » on
New- Aork am 23 . Nov . in Hamburg angekommen . „Polynesia"
von New-Aork nach Stettin am 24 . Nov . in Kopenhagen an¬
gekommen . „ Suevia " «on New -Aork am 24 . Nov . in Ham¬
burg angekommen . „Rhaetia " am 24 . Nov . von Hamburg nach
New- Avrk abgegangen. „Sorrento " von Hamburg am 18 . Nov.
in New- Aork angekommcn . „Hammonia " von Hamburg am
21 . Nov . in NewIork angekommcn . „Bohemia" von Hamburg
am 21 . Nov . in New-Aork angekommen .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Aufruf.
Dem unter dem hohen Protektorat Ihrer KaiserlichenHoheit der

Prinzessin Wilhelm von Baden
stehenden Vereine „Badischer Lehrerinnen" . welcher im vorigen
Jahre zum Zecke der Gründung eines Heims für erholungs¬
bedürftige , kranke und arbeitsunfähige Lehrerinnen in 's Leben
trat . hat sich in jüngster Zeit Gelegenheit geboten , in nächster
Nähe Badens ein für die Zwecke des Vereins geeignetes , großes
und herrlich gelegenes Anwesen um mäßigen Preis zu erwerben.
Allein der junge Verein mit seinem noch bescheidenen Vermögen
ist nicht in der Lage , aus eigenen Mitteln den Kaufpreis voll¬
ständig zu erlegen » und er hätte daher Bedenken tragen müssen ,
diesen für ihn besonders günstigen Gelegcnheitskauf, mit welchem
erst die Verwirklichung seines eigentlichen Zwecks gesichert wird,
abzuschließen , wenn er nicht nach den bisherigen Erfahrungen
die Hoffnung hätte hegen dürfen , daß ihm auch für die Folge
durch ine Freigebigkeit edeldenkcnder Menschen neben den regel¬
mäßigen Beiträgen der Mitglieder außerordentliche Hilfe werde
zu Theil werden .

In Würdigung dieser Verhältnisse hat sich ein Konnte zusam-
mengethan, um im Februar nächsten Jahres einen Verkaufs¬
bazar zu veranstalten , dessen Reinertrag dem Verein badischer
Lehrerinnen zugute kommen soll . Namens dieses Komitö's wen¬
den sich die ergebenst Unterzeichneten an alle Freunde des Vereins
und seiner guten Sache mit der ebenso freundlichenals dringenden
Bitte , ihnen Gaben für den gedachten Bazar zufließen zu lassen .

Möge ein Jeder , welcher dankbaren Herzens der tausendfältigen
Segnungen gedenkt, die ihm selbst, nne seinen Kindern und An¬
gehörigen durch die arbeitsfreudige Hingabe der Lehrerinnen an
ihrem schweren und aufreibenden Beruf in reichstem Maße zu
Theil geworden sind , sein Scherflein beisteuern .

Karlsruhe , im November 1889 .
Frau Füßli , geb. v . Mollenbec , Kaiserstr . 186 . Freifrau v .

Grün au . Linkenbeimerstr . 19. Fräulein Lanz , Vor¬
steherin des Prinzessinnen Wilhelm - Stifts , Sofienstr . 31 .
Frau v . Meckel , Bismarckstr. 4 . Freifräulein A . v .
Seldeneck , Leopoldstr - 59 . Fcau v . S tös s er , geb. v .
Chrismar , Bismarckstr. 15 . Fräulein Stromeyer ,
Äelfortstr . 18 . Frau Geheimerath Tenner , Sofienstr . 38 .
v . Cancrin , Hauptmann a . D „ Jahnstr . 2 . v . Meckel ,
Maler , Bismarckstr. 4 . 0r . Nicolai , Amtmann ,
Moltkestr. 11. Freiherr v . Seldeneck , Mühlburg .
Ziegler , Medizinalassessor, Westendstraße 74 .

^ rubel — » Rmk. so Pfg ., I Marl Bank» — t Rmk. «0 Bfq .

Staatspapiere .
102 .70Baden 4 Obligat .

I 4 Obl
"

v . 1886 M .
'

103 .80
Bayern 4 Oblig . M . 105 -10
Deutsch !. 4 Reichsanl . M . 107 -20

„ 3>/2 °,o „ M . 102 .40
Preußen 4 Consols M - 105 .50

. 3*/, °/, Consols M . 102 .60
Wtbg . 4 ' /, Obl - V.78/79M - 101 .80

- 4 Obl . v . 75/80 M - 103 .70
Oesterreich . 4 Goldrente fl. 93. —

. 4*/, Silberr . fl . 73 50

. 4»/, Papierr . fl . 73 .30

. 5Papierr . v - 1881 86 .80
Ungarn 4 Goldrente fl . 86 .50
Italien 5 Rente Fr . 93.40
5°/« Rumänische Rente 96 .10
Rumänien 6 Obl - M . 105 .70
Rußland 5 Obl . 1862 ^ 104 .70

. Obl . v . 1877 ^
„ 5HOrientanl . PR - 65 .70
- 4 Cons. V. 1830 R . 92.80

Port - 4 Vs Anl . v . 1838 M . 96 .90
„ 3 Ausländ . Lstr . 66 .20

Serbien 5 Goldrente 84 . —
Schweden 4 M . 103 .—
Span . 4 Ausländ . Rente 73 .—
3*/z Berner Obligat - Fr . 99 .40
Egypten 4 Unif. Obligat . 93 .10
Egypten 5 Privil . Lstr . 103.80
S .-Amerik5Argt . Goldanl . 91 .20

Bank -Aktien.
4*/, Deutsche R .-Bank M . 135 .20
» Badische Bank Thlr . 11020
5 Basler Bankverein Fr . 160 .—
4 Berlin . Handelges. M . 207 .50
4 Darmstädter Bank fl. 179 80
» Deutsche Bank
» Deutsche Vereinst» .
4D .Unionb.M .65°/oE.M .
4 Disk. -Kommand. Thlr .
5Oest . Kreditanstalt fl.
4 Rhein . Kreditbank Thlr .
4 D . Effekt - u . Wcchsel-Bk .

40 °/o einbezahlt Thlr .

Gifenbahn-Aktte«. 3 Jtal . gar. E .-B . kl.
4 Meckl . Frdr .-Franz M . 162 40 5 Gotthard IV Ser .
4Vs. Mälz . Max -Bahn fl . 155 .50 4 „ Fr . 101.90
4 Mälz . Nordbahn fl . 126 904 Schweiz. Central Fr . 102 .50
4 Gotthardbahn Fr . 178 .- 5 Süd -Bahn Prior . fl. 10120
5 Böhm - West-Bahn st. 287 3 Süd -Bahn Fr . 62 .50
5 Gal .Karl -8udw.-B . st . 156ft» 5 Oest.Staatsb .-Prior .Fr . 106 —

Fr . 57.803 Oldenburger Thlr . 40 133 .
Fr . 105 . 104 Oesterr. v . 1854 fl . 250

5 Oest .Ung .-St .-Bahn Fr . 205V, 3 dto . I—VIIIL . Fr .
5 Oest.Süd -Bahn A . 109 °/, 3 Livor. I-it . O, V1u . 02 Fr
5 Oest.Nordwest fl . 161°/ft

- -

M . 174 60
M . 118 .40

q» _
24150
269 °/,
123/20

5 „ , 1-it . 6 . fl. 189"/,
Eisenbahn -Prioritäten .

4 Elisabeth steuerfei fl. 101 . 10
5 Mähr - Grenz-Äahn fl . 75 .60
5 Oest.Nordwest-Gold-

Obl . M . 106 .50
5 Oest .Nordw . I-it. L . fl.
5 Oest-Nordw . Uit . L . fl.
3 Raab -Oedenb .Ebenf . Gold

steuerfrei M . , 69 .30 3 '^ Cöln

5 ToScan . Central Fr .

83 . -
63 .-

103 .—
103 .40

4 „ v . 1860 fl . 500 123
5 Raab -Grazer Thlr . 100 106

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Braunschw. Thlr . 20-8oose —
Oest. fl . 100-Loose v . 1864 311
Oesterr. Kreditloosefl. 100

Von 1858 325
Ungar . Staatsloose fl . 100 256'-Fr . „

L.I.A 112.10 Ansbacher fl. 7-Loose

4 Rudolf ( Salzkgut ) i . Gold 4 Bayrische
! steuerfrei M . 100 .104 Badische

133 — ! 4 Borarlberger fl. 81 .10 4 Mein .Pr .Pfdbr .

5 Westsic .Eisb .lWOstfr .
6 Southern Pacific osC. . . . .

Pfandbriefe . Augsburger fl. 7-Loose 27 .
» Pr . B .-C .-A. Vll-IX M . 100 .70 Freiburger Fr . 15-Loose 30.
» Preuß .Cent.-Bod .-Creb. Mailänder Fr . 10-Loose 18.

verl. ä 100 M . 100.30 Meininger fl . 7-Loose 27 .
91 .50 4 Rh . Hyp. S . 43 -46 M . 99 .50 Schweb. Thlr . 10-Loose 82 .
89.60 3 */z dto. M . 97 . — ! Wechsel und Sorte ».

BerzinSliche Loose. Paris kurz Fr. 100 80 .
- -Mi — - - -

Und . Thlr . 100 — . — Wien kurz
100 146.— Amsterdam kurz fl- 100 168
100 143 20 London kurz 1 Pf . St . 20.
100 133 .50 Dollars in Gold 4 .

70
fl . 100 171 .90

.40
35
16

.20 20 Fr .-St . 16 .16

.— Souvereigns 20.29
50 Obligationen und Jnduftrie -
90 Aktie «.

.3*/, Freiburg Obl . (4 . - ) —
3 Karlsruher Obl . 91 .60

.— Ettlingtt Spinnerei o. Zs . 130 .60

.80 Karlsruh . Maschinenf . dto . 150 —
Bad . Zuckers . » ohne Zs . 103 50

— 3«/oDeutsch .Phön .20°/»Ez . 222 . —
50 4 Rh . Hypoth.- Bank 50°/«
— bez. Thlr . 12610
— 5 Westeregeln Alkali 163 .50
50 5 Hyp. Obl - d . Dortmund .
70 Union 111 .80
60 5 HW . Anl . d . Oest. Alpin

Montgs 101.50
»Rom II—VI Lire 88.80

Standesherrl . Aalehe « .
3*/s Fst- Asenbrg-Birst . M . 92.50
Reichsbank Discont 5 "/,
Franks. Bank Disconi 5 "/,

Tendenz : —.

BürgerlicheRechtspflege .
Oeffentliche Zustellung.

A .342 .1 . Nr . 14,889. Breisach . Die
beiden am 5 . April 1889 vorehelich ge¬
borenenKinderder ledigen Maria Hel .l-
stad , namens Robert und Maria Hell¬
stab von Hochdorf , vertreten durch ihren
Prozeßvormund Martin Hellstab von
da , klagen gegen den ledigen Dienst»
kriecht Robert Maurer von Gotten¬
heim , z . Zt . an unbekannten Orten ab¬
wesend , auf Leistung eines Ernährungs¬
beitrags für ein jedes von ihnen in der
Höbe von 90 Pf . , zusammen somit von
1M . 80 Pf . wöchentlich , das verfallene
hiervon sofort baar , das künftig fällig
werdende in */«jährigeu Raten voraus -
zahlbar , nebst Kostenfolge , unter der
Behauptung , daß diejenigen tatsäch¬
lichen und rechtlichen Verhältnisse vor¬
handen seien , welche den Bestimmungen
der 8 § 2ff . des Gesetzes vom 21 . Fe¬
bruar 1851 , daS Erbrecht und die Er¬
nährung unehelicher Kinder betreffend " ,
zu Grunde liegen , mit dem Anträge auf
Verurtbeilung desselben zur Zahlung
eines Ernährungsbcitrages für jedes
von ihnen , in der Höhe von wöchentlich
90 Pf . , zusammen 1 M 80 Pf . » das
Verfallene hiervon sofort baar , daS
künftig fällig werdende in '/«jährigen !
vorauszahlbaren Raten , und zwar vom
5 . April 1889 an bis zu dem Tage
ihres vollendeten 14 - Lebensjahres,
sowie zur Tragung der Kosten des
Rechtsstreits und laden' den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des letz¬
teren vor das Großh . Amtsgericht Brei -
fach auf Freitag den 17 . Januar

1890 . Vormittags 9 Uhr . Zum
Zwecke der öffentlichen Zustellung wird
dieser Auszug der Klage bekannt ge¬
macht . Breisach, den 23 November
1889 . Großh . bad . Amtsgericht. Der
Gerichtsschreiber: Wciser .

Koulursvrrfahren .
A.330 . Nr . 18,876 . Tauberbischofs¬

heim . Ueber das Vermögen des Adolf
Marabini , Kaiserhofwirth von Ger -
lachsheim , wurde, da der Gemeinschuld¬
ner seine Zahlungen eingestellt und die
Konkurseröffnung beantragt hat, heute
am 28 . November 1889 , Vormittags
*/„ 12 Uhr , das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Der Großh . Notar Weindel hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
2. Januar 1890 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf
Samstag den 28 . Dezember 1889 ,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angcmeldcten For¬
derungen auf

Montag den 13. Januar 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den

Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 2 . 1 anuar 1890
Anzeige zu machen .

Tauberbischofsheim, 28 . Nov . 1889 .
Der Gerichtsschreiber !

Gr . Amtsgerichts Tauberbischofsheim: !
Lederte . j

A .329 - Nr . 8289. Schönau . In !
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Hermann Laub
in Zell ist zur Prüfung derjenigenFor¬
derungen, bezüglich welcher der auf 21 .
September d . I . anberaumte allgemei¬
nen Prüfungstermin vertagt wurde,
sowie zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen besonderer
Prüfungstermin auf

Mittwoch , 11 . Dezember d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Grvßh . Amtsgericht Hierselbst
beflimmt.

Schönau , den 25. November 1889 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Feuerstein .
Berschollenheitsversihren. !

A .340 . 1. Nr 51 .095 . Heidelberg . !
Gabriel Beck , Leineweber vonBammen - !
thal , hat sich im Jahre 1852 nach Ame¬
rika begeben und seit mindestens 30 .
Jahren keine Nachricht mehr in seine !
Hcimath gelangen lassen , weshalb seine
Brüder , Johann Georg Beck , Glaser !
dahier , Konrad und Nikolaus Beck, !
beide Landwirthe in Bammenthal , den '

Antrag gestellt haben , das Verschollen »
heitsverfahren gegen denselben einzu-
leitcn .

Gabriel Beck von Bammenthal wird
nunmehr aufgefordert,

binnen Jahresfrist
Kunde von seinem dermaligen Aufent¬
haltsort anher zu geben , widrigenfalls
er für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen seinen obengenannten3 Brüdern
als muthmaßlichen Erben in fürsorg¬
lichen Besitz übergeben würde-

Heidelberg , den 20 . November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Oster .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber:
Braungart .
Verbeiständung.

A .339 . Nr . 22,822 . Offen bürg .
Der am 20 . März 1866 zu Altenheim
geborene ledige Johann Michael S ch n ö-
bel jung wurde durch diesseitigen Be¬
schluß vom 12. d - M -, Nr . 22,822, im
Sinne des L -R .S . 513 verbeistandct .

Offenburg , 12 . Nvvember 1889 .
Großh - bad . Amtsgericht.

Nusser .
« enoffenfchaftsregisterrmtrage.

A .238 . Nr . 12,771 . Müllheim .
Zu O .Z . 4 des Genoflenschaftsregisters
- Firma LandwirthschaftlicherConsum-
vercin Bellinge « , eingetragene Ge¬
noffenschaft - wurde heute eingetragen
der Firmenzusatz: „mit. unbeschränkter
Haftpflicht" .

Müllheim , 22 . November 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

Beck.

! A . 191 . Nr . 12,012 . Bonndörf .
! Zu O .Z . 3 des Genossenschaftsregisters
! „Landwirthschaftlicher Consumverein
! Äettmaringe n,eingetrageneGenofsen-
>schaft " , wurde unterm Heutigen der Zu¬
satz : „mit unbeschränkter Haftpflicht"
eingetragen.

Bonndorf , den 19 . November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Burger .
A .295. Nr . 19,146. Schwetzingen .

In das Genoffenschaftsrcgisterzu O .Z.
11 wurde eingetragen : Consumverem
Rheinau E . G . hat sich am 28 . Ok¬
tober d . I . aufgelöst . Liquidatoren :
Director Josef Böhm , Director Hein¬
rich Köhler, Karl Becker, Jakob Weier,
bei welchen Forderungen anzumelden
sind .

Schwetzingen, den 20 . November 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
A .294 . Nr . 12,288 . Mosback -. Zu

O .Z . 16 des Genoflenschaftsregisters
Band 1 als Fortsetzung zu O .Z . 2 da¬
selbst betreffend den KonsumvereinTri »
enz , wurde eingetragen:

„Die Genossenschaft hat sich durch
Beschluß der Generalversammlung vom
23 . d . Mts . aufgelöst . Als Liquidato¬
ren wurden die Vorstandsmitglieder
Martin Galm und Heinrich Kirschen¬
lohr bestellt.

Die Vertretung und Zeichnung der
Liquidationsfirma erfolgt durch beide
Liouidatoren."

Misbach , den 25 . November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Reiß .

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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